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nter denen Juden und Heyden ſind die Jubel: Jahre ehemals
gewohnlich geweſen. Die Juden feherteü nach gottlicher Ver
ordnung Leyit. XXV. das funfzigſte Jahr. Bey denen Hey
den war das hunderte Jahr ein Jubel. Feſt. Ju diechriſtliche

Kirche hat Pabſt Bomfacins IIR. das Jubel-Jahr zuerſt eingefuhret ,„und
nach Weiſe derälten romiſchen Kaiſer ihrer annorum Secularium im Jahr
Chriſti 1300. den Anfang damit gemacht.  Sein Zweck dabey war dieſer:
daß alle, welche in dieſem Jahr nach Rom zu der Kirche derer Apoſtel Petri
und Pauli, wallfahrteten, vollkommenen Aöſlaß oder Vergebung der Sun
den erlangen ſollten. Pabſt Clemens VI. anderte Bonifacii Einrichtung
des Jubel-Jahres, und ſetzte ſelbes auf funfzig Jahr, unter dem Vorwand,
daß viel tauſend Menſchen hundert Jahr nicht erlebten, und alſo der Gna—

de des Ablaſſes nicht theilhaftig werden konnten: und ſo feyerte er 1530. in
der Chriſtenheit das zweyte Jubel. Jahr. Endlich verjungte Pabſt Sixtus
IV. die Jubel Zeit, und an ſtatt des funfzigſten erwehlete er das funf und
zwanziaſte Jahr zum Jubilao. Denn da daſſelbe denen Pabſten ungemein
eintraglichwar, hat Sixtus aus Geitz getrieben, i475. den Anfang mit dem
funf und zwanzigſten Jahre gemachet; welches in der Ordnung das funfte
Jubel. Jahr geweſen. Und bey ſolcher Satzung hat es die romiſche Krche
bis itzo gelaſſen, alſo daß ſie alle funf und zwanzig Jahr ein Jubel-Jahr halt.

Die Evangeliſche Kirche hat bishero auch ihre Jubel: Feſte gehalten, je—
doch nicht nach pabſtiſcher Art, ſondern mit großem Unterſcheide, auch zu
einem ganz andern Endzwecke. Denn da die romiſche Kirche bey den Ju
bel-Jahren zur Abſicht hat, den Ablaß oder Vergebung der Sunden denen
jenigen, ſo die Kirchenin Rom beſuchen, zu ertheilen, ſo verabſcheuet die
evangeliſche Kirche nicht allein dieſ. eWeiſe, als eine Verringerung der voll
gultigen Verſohnung des allein einigen Heylandes, ſondern richtet ihre

Junne ennntuhgnn d decn
pfangenen u. bishero genoſſenen Wohlthaten, u. fernere Erhaltung verſelben.

Unſer werthes Gorlitz hat in dieſem Stuck ſich nach der evangeliſchen
Kirchenweiſe bezeiget. Jm vorigen Jahrhundert celebrirten die Einwoh
ner nicht allein mit der geſamten Evangeliſchen Kirche die Jubel-Feſte Ao.
wi7. i630o.. und 1655. ſondern das beruhmte Gymnaſium higlt Ao. 1665.
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als hundert Jahr nach deſſen Stiftung verfloſſen, eine ſolenne Jubel: Feyher.
Jn dem itztlauffenden Jahrhunderte finden ſich derſelben mehr als itzt ge
dachte. Selbe gehen die Stadt Gorlitz theils allein an; theils hat ſie
welche mit der ganzen Evangeliſchen Kirche gemein.

Zudenen, der Stadti Gorlitz beſondern und eigenen Jubilais rechnen wir
die Amts- und Eheſtandes-Jubilaa. Von letzterer Art ſind verſchiedene
Exempel verhanden, daalte, go Jahr im Eheſtand ſich befundene Eheleute, aus
Dankbegierde gegen GOtt, vor die in ſo langer Zeit ihnen erwieſene Gnade, ſich
in die Kirche begeben, GOtt gelobet und ſich einſegnen laſſen; welche anzufuhren,
allzuweitlauftig fallen wurde. Amts-Jubilaa haben gehalten A. 1737. den2i Jun.
Herr Chriſtian Gabriel Funke, Collega und Senior des Collegii Gymnaſtici, als
er jo Jahr ſich in dem Schulſtande befunden: und Herr M. Sigismund Redlich,
Archi-Diacomus emeritus, Ao. i754. Dom. V. p. Trin. nach zuruck gelegten funfzig

Jahren im Predigtamte.So finden ſich auch beſondere hundertjahrige Denk-und Dankfeſte, welche
die ganze Stadt Gorlitz ins beſondere angehen. Ao. 1525. geſchahe in Gorlitz
die Aenderung der Kirchenceremonien, und wurden ſelbe nach Evangeliſcher Art
eingerichtet: denn die gereinigte Lehre von dem Seligwerden, predigte M. Ruper
tus ſchon igrrn. offentlich. Deswegen hielt das Evangeliſche Gorlitziſche Zion Ao.
1725. Freytags nach Jubilate, ein Denk- und Dankfeſt. M. Johann Adam
Sch'ne lilt die Dubelpredigt uber Gal Vr So beſtehet nun in der Freyheit,

„d )46 J 95damit Chriſtus uns befreyet hat und laſſet euch nicht wiederum in das knechtiſche
Joch fangen. Die Schule bezeigete ihre Schuldigkeit ebenfals durch Jubelreden.

Ao. 1741. den 3Oct. erinnerte ſich Gorlitz der vor ioo Jahren geſchehenen großen
Belagerung, und wurde deswegen ſowol in der Kirche als in der Schule ein Denk

und Dankfeſt gehalten.Unb vor ingefuhrte der Stadt Gorlitz eigene Feſte, haben ſich die Einwohner

e er tauch mit der geſamten Evangeliſchen Kirche, auf hohe Verordnung Jubelmaßig ge

freuet. A. 1717. denzi Oct. wund2 Nov. hielt Gorlitz ein dreytagiges Jubilaum,
wegen der, durch den theuren Luther angefangenen und unternommenen Reforma

tion an der Kirche. Gleichergeſtalt iſt An. 1730. den25. 26. und 27 Jun. ein Jubel
feſt, wegen der von denen erſten evangel. Furſten, dem Kaiſer Karl V. und dem
ganzen Reich zu Augſpurg ubergebenen Confeßion und GlaubensBekenntniß, ge
halten worden; an welchem durch gutiges Schaffen, weyl. Herrn Chriſtian Ha
niſches, vornehmen Scabini und beruhmten Kauf- und Handelsherrn, die gedachte
Confeßion auf einen Patentbogen gedruckt, und mit einem Kupfer gezieret, unter

die Jugend zum Andenken ausgetheilet ward.Das itztlaufende 175ſte Jahr hat ein neues JubelFeſt der Evangeliſchen Kir
che eroffnet, indem vor zwey hundert Jahren, der ſo theure und hochverponte Reli
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gions und Profan- Friede zwiſchen denen Standen des Romiſch. Teutſchen Reichs,
Romiſch Katholiſcher und Evangeliſcher Religion, errichtet, und den 25 Sept. der
Reichsabſchied unterſchrieben und publiciret worden. Unſer Gorlitz hat auſer dem,
was die hohe Verordnung erfordert, alles was zu erwecklicher Andacht dienet, be
obachtet. Am Tage Michaelis, auf welchen die Feyer des Feſtes geſetzet war,
wurden fruh um 4 Uhr die Einwohner durch Jnſtrumentalmuſik, erbaulicher Lieder,
vom Rathsthurm, zur Jubel-Freude aufgemuntert. Worauf die gewohnliche
Fruhpredigt um 5z Uhr und die Amtspredigt um gUhr angieng. Nach geendig—
ten Gottesdienſt wurden alle Glocken auf allen Kirchen der Stadt angezogen. Zu
Mittage hielt in der Peterskirche Herr G. C. Gieſe, als neuberufener Diaconus ſeine
Anzugspredigt. Als GOtt das Paſſah einſetzte, gab er auch dieſen Befehl: Wann
eure Kinder werden zu euch ſagen: was habt ihr da vor einen Dienſt? ſolt ihr ſa
gen: es iſt das Paſſahopfer u. ſ.w. Exod. XIl. 26.77 Damit nun auch die Goör
litziſche Jugend einen deutlichen Begriff von dieſem JubelFeſt erlangen mochte,

ſo hielt Herr Diaconus Ruthel um 4 Uhr in der Kirche S. Nicolai mit denen Wai
ſen Armen und teutſchen Schulkindern ein Unterrichtungsgeſprach von der Be
ſchaffenheit dieſes Feſtes, wobey zugleich eine gedruckte hiſtoriſche Nachricht von
dem ReligionsFrieden nebſt angehangter Augſpurg. Confeßion unter ſelbe ausge
theilet ward. Endlich geſchah der Beſchluß dieſes Feſtes mit Jnſtrumental und
WVocalmuſik von dem Rathsthurm, und zuletzt mit dem Liede: Nun danket alle
GOtt. Sowol zu der Vor-als Nachmittagspredigt giengen obgedachte Schul
kinder Paarweiſe in Proceßion in die Kirche, damit die durch den Religionsfrieden
erlangte offentliche Religionsfreyheit anzuzeigen. Derſelben Haupter waren die
meiſten mit Kranzen gezieret, ſie zu lehren, bey der Evangeliſch. Wahrheit im Glau

ben und Leben treu zu bleiben. Halt was du haſt, daß niemand deine Krone nehme.
Apoc. ll, u. Jn eben dieſer Woche wurde ſolches merkwurdige Feſt Mitwochs
und Freytags, durch offentliche Reden, wie auch Vocal- und Jnſtrumentalmuſik,
im Lobl. Gymnaſio ebenfals feyerlich begangen. GOLd laſſe dieſes Feſt bey
allen in und zum Segen gefeyert worden ſeyn.

Der Friede als ein IJnbegriff allerlen Wohlfahrt, Gutes und
Gluckſeligkeit, ergieße ſich ber E. Hochedl. und Hochweiſen
Rath der Stadt Gorlitz, damit von Selben auf die geſammten Ein
wohner reiche Strohme des Friedens-Heils fließen moge.

Der Erwerber des Friedens, der große Heiland laſſe E. Hoch
und Wohlehrwurdiges Miniſterium rechte Friedensbothen ſeyn,
um ihren Zuhorern zu dem wahren Frieden in und mit GOui zuleiten.

E. ganzen Lobl. Burgerſchaft und Einwohnern ſchenke
der GOTT des Friedens, in- und auſerlichen Frieden auf daß

ihr Zuſtand in Zeit und Ewigkeit begluckt ſey!
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